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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗-Preis für 
Einheimiſche 2 r — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 


EH 


Tages ſchau. 
Thorn, den 17. Juli 1883. 

Wie aus Berlin geſchrieben wird, trifft Kaiſer Wilhelm 
den neueſten Beſtimmungen zufolge, heute, Dinstag, Nachmittag 
in Gaſtein ein; die Fahrt von der letzten Bahnſtation Lend legt 
der Kaiſer in einem Extrapoſtwagen zurück, welchen der dortige 
kaiſerlich öſterreichiſche Poſthalter, ebenſo wie in den Vorjahren, 
perſönlich führt. Von Montag Abend 8 Uhr wird von Berlin 
nach Gaſtein ein regelmäßiger Courierdienſt eingerichtet. Früher 
wurde derſelbe von den Dfficieren des Reitenden Feldjägercorps 
jetzt von alten bewährten Poſtbeamten verſehen. j 

Die Frage des Inkrafttretens des deulſch⸗ſpani⸗ 
hene Handelsvertrages beſchäftigt die Handels und indu⸗ 

riellen Kreiſe ſehr lebhaft. Dadurch, daß die Unterhandlungen 
ſich bis nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion hinzogen, iſt die 
Genehmigung des Abkommens durch den Reichstag und das 
Inkrafttreten der deutſcherſeits bewilligten Zollherabſetzungen 
vor dem nächſten Zuſammentritt des Reichstags unmöglich. 
Dagegen ſind die ſpaniſchen Cortes zur Zeit verſammelt und 
es beſteht kein Hinderniß, daß Spanien ſofort nach Genehmi⸗ 
gung des Vertrages durch die Cortes wieder ſeinen Conven⸗ 
tionaltarif auf die deutſche Einfuhr zur Anwendung brächte. 
Da ihm die deutſchen Gegenleistungen vertragsmägig geſichert 
95 9505 es ſich zu einem ſolchen Eatgegenkommen wohl ent⸗ 
eßen. 

Zur neueſten kirchenpolitiſchen Phaſe haben die cleri⸗ 
calen Blälter ſchnell Stellung e e 991 „Moniteur de 
Rome“ jubelt, daß Katjer Wilhelm das Kirchengeſetz unterſchrie⸗ 
ben hat. Das „Journal de Rome“, ebenfalls päpftlich, glaubt 
heute mehr als je an eine friedliche Löſung. Der Vatikan er- 
warte keine preußiſche Antwort mehr, indeſſen gehen die Unter⸗ 
handlungen dennoch fort. Deutſchland, ſchreibt das Blatt, fürchte 
die Wirrfale, welche der Bruch mit der Kirche nach ſich ziehen 
würde; der heilige Stuhl jet bereit, alle möglichen Conceſſionen 
zu machen, wenn man ihm nur „annehmbare Garantien“ biete. 
[Herr v. Schlözer hatte unterdeß vorgeſtern eine Unterredung mit 
dem Cardinalſtaatsſecretär Jacobini.] 

Mit dem Beſchluß der Statdverordneten zu Cöln die 
beiden erſten Stufen der Klaſſenſteuer auch von der 
Communalſteuer zu befreien, hat die Kgl. Regierung ſich einver- 
ſtanden erklärt, aber nicht mit dem Modus der Deckung, wonach 
die Einkommen über 6000 Mk. für die Entlaſtung herangezogen 
werden ſollten. Die ſtädtiſche Finanzeommiſſion beantragt nun, 
den Ausfall durch verhältnißmäßigen Zuſchlag auf die ſämmtlichen 
übrigen Steuerſtufen zu decken Nach längerer Debatte wurde 
in der Stadtverordneten-Verſammlung dieſer Autrag der Fina nz⸗ 
commiſſion zum Beſchluß erhoben’ 

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß man der Ankunft 
der Fürſten Bismarck jetzt alle Tage entgegenſehe. Preußiſche 
Schutzleute ſind ſchon ſeit längerer Zeit da, auch ſind zwei bai⸗ 
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Die Hexe von St. Nikolai. 
Roman aus Hamburg's Vergangenheit von F. Ewald. 


(Fortſetzung.) 

Hans wandte ſich zum Gehen. Lieschen zitterte vor heftiger, 
innerer Erregung; kalt zog es über ihr Geſicht, aber ſie ſtund 
win erſtarrt. Einen flüchtigen Augenblick leuchtete es in ihren 
‚ augen auf Nur noch zwei Schritte war Hans von der großen, 
chweren Eichenthür getrennt; fie machte eine Bewegung, als 
wolle ſie ihn zurückhalten, aber dann ſtand ſie wieder regungslos. 
An der Thür wandte er noch einmal fein Geſicht — ver 
ebliche Hoffnung! In ihrem Antlitz machte ſich keine weichere 

egung bemerkbar. Den Mund feft zuſammengepreßt, die ſchön 
geſchweiften Brauen finſter und trotzig zuſammengezogen, ſo ſtand 
ſie da. Keine Hoffnung blieb ihm mehr, ihren Stolz zu beſie⸗ 
Wi A, 855 00 Aae eines Tages eine ” 
werden würde, e 
bine aber die fih ganz dem Dienft des 
er nun war auch ſein Stolz erw — das Erbtheil 

len ebnen 4 5 5 * - 
t einer raſchen Bewegung öffnete er die Thür — fie fiel 

wieder in's Schloß. er 4 5 

event es Es: 

n demſelben Moment war es mit ihrer mühſam behaupte⸗ 
ten Faſſung vorbei. Ihre Arme ſanken 7 Fi dem ra 
nieder, ein tiefer Seufzer entſchlüpfte den nun nicht mehr feſt 
Aufammengepreßten Lippen und langſam rollten die Thränen über 
bre Wangen. a 
„Sie wurde ſich in dieſem Moment des ungeheuren Opfers, 
daß ſie gebracht, voll bewußt und fühlte, daß ſie ihre Kräfte 
überſchäßt. Sie that einige Schritte vorwärts, der Thür zu, 
doch nur um einen der hochlehnigen Seſſel zu erreichen, auf wel: 
chen fie ohnmächtig nie derſank. So fand fie die Meſterin. Be 
ſorgt, erſchreckt beugte fie ſich über die Bewußt loſe. 

„Armes, armes Kind!“ murmelte ſie, ſanft das Haar des 
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Mädchens zurückſtreichend, das ſich weich und wellig unter der 
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be hervordrängte. „Das giebt einen Kampf, dem Du nicht 
bewachſen bift, einen Kampf, in dem ſchon ſtärkere Herzen unter- 
lagen als das Deine!“ 3 ee ee 
9. Kapitel. 


Der Schweden ⸗Obri 
Seit Wochen befand ſich Hamburg feet ſchwer zu be 


Thorner. 


—— 


Begründel 1760. 


Zeitung, 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmi: 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 . 


Mittwoch, den 18. Juli. 


Raff Hoflakaien und die königl. Hofwagen aus München einge⸗ 
troffen. 


Das neueſte Bulletin aus Frohsdorf conſtatirt, daß in dem 
Befinden Chambords eine wirtliche Beſſerung eingetreten 
iſt. Es wird ſogar die Möglichkeit der Geneſung erwähnt. Am 
16, wurde durch eine Meſſe in der Schloßkirche zu Frohsdorf 
Chambords Namenstag gefeiert, wobei der Bürgermeiſter von 
Wiener⸗Neuſtadt und der Bezirkshauptmann anweſend waren. 
Chambord ſpendete aus dieſem Anlaß den Armen von Wiener⸗ 
Neuſtadt 400 Fl. i 

Der belgiſche Geueral Brialmont, der ſich trotz des 
ihm dazu verſagten Urlaubs nach Rumänien begeben hatte, iſt 
bei ſeiner Rückkehr in Nichtactivität verſetzt worden. 

Der franzöſiſche Nationalfeſttag (14. Juli) hat zu 
Roubaix (Fabrikſtadt im Departement du Nord) Ruheſtörungen 
veranlaßt, an welchen Abends etwa 300 Anarchtſten betheiligt 
waren. ieſe Bande verſuchte in das Rathhaus einzudringen. 
Ein Polizeicommiſſar wurde ſchwer verletzt, 6 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Am nächſten Morgen (15) rotteten die 
Anarchiſten ſich nochmals zuſammen, um gegen die Ablehnung 
der Amneſtie zu proteſtiren Sie wurden von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. Nachmittags 5 Uhr fanden ſich abermals zahlreiche 
Gruppen von Arbeitern auf der Grande Place der Stadt zu⸗ 
ſammen, wurden aber durch Patrouillen auseinanbergetrieben. 
Die öffentliche Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtört worden. 

Englifche Tagesfragen machen ſtets ein bemerkliches 
Aufſehen. Paris braucht täglich eine Frage des Tages, London 
etwa alle acht Tage, Berlin alle Vierteljahre. Treffen aber in 
London am ſelbigen Tage zwei wichtige Ereigniſſe zuſammen, ſo 
kracht Alt⸗England in allen Fugen, die Preſſe erhebt ein toſen⸗ 
des Geſchrei, die City wackelt und die Börſe ſchwankt. So ging 
es jetzt zu, als aus Madagascar die Nachricht kam, daß die Fran 
zoſen einen engliſchen Conſul beläſtigt hatten und gleichzeitig 
belannt wurde, Gladſtone habe ſich von Leſſeps mit dem Ab⸗ 
kommen über den Bau eines zweiten Suezeanals gründlich über 
das Ohr hauen laſſen Was auch ſonſt noch in der Schwebe 
ſein mag, die iriſche Frage, die Dynamitpanik, die Bradlaugh⸗ 
Affäre, die „Schwägerin des Wittwers“, die Corruption bei den 
Wahlen, die Bankerottfrage, Aegypten und der Khedive, Tonkin 
und China, das Alles verſchwindet nun vor den beiden bezeich⸗ 
neten Tagesfragen. — Ueber den Zwiſchenfall von Tamatave 
(auf Madagascar) gab in der Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
vom 12. d. M der Premier Mr. Gladſtone folgende Erklärung ab: 

„Wir haben innerhalb der letzten 24 Stunden telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus Zanzibar und Madagascar mit Bezug auf Vorgänge in 
Madagascar erhalten, die nicht vollſtändig ſind, aber deren weſentlichen 
Inhalt ich mittheilen will. Das Haus weiß bereits, daß Tamatave am 
16. Juni von den Franzoſen beſetzt wurde. Es wurde dort der Belange: 
rungszuſtand proelgmirt. Der britiſche Conſul (Mr. Pakenbam) war 
unglücklicherweiſe zur Zeit ſehr krank und ſeine Krankheit wurde durch 


ſchreibenden Aufregung. Hamburg, welches in neuerer Zeit 
widerholt Gelegenheit gefunden, feine Gaſtfreiheit in wahrhaft 
großariiger Weiſe zu bethätigen, genoß ſchon in uralten Zeiten 
den wohlverdienten Ruf, daß es verſtand, ſein Anſehen zu 
wahren und zu repräſentiteu, wo Rath und Bürgerſchaft es 
nöthig erachteten. N 

Alte Chroniken wiſſen viel von dem Glanz und Reichthum 
zu erzählen, welcher ſich bei mancherlei Gelegenheiten in der 
alten Reichs und Hanſeſtadt breit machte. Aber bei keiner Feſt⸗ 
lichkeit zeigte er ſich auffälliger als in den Tagen, als König 
Chriſtian IV. von Dänemark mit einem großem Gefolge nach 
Hamburg gezogen kam, um die Erbhuldignng in Empfang zu 

ehmen. a 
* Wie einſt die deutſchen Könige gen Rom zogen, um ſich 
allda die Kaiſerkrone zu helen, ſo zogen die däniſchen Könige 
aus dem Oldenburgiſchen Stamm als Herzoge von Holſtein nach 
Hamburg, um hier die Erbhuldigung zu begehren, zu welcher die 
Stadt jedoch keineswegs verpflichtet war. Der hochlöbliche Rath 
ſandte daher feine Boten gen Dänemark und ließ dem Könige 
ſeinen Gruß entbieten und ihn bitten, nach Hamburg zu kommen, 
zwar nicht, um die Erbhuldigung, ſondern eine ehrliche Freund⸗ 
ſchafts Verſicherung entzegen zu nehmen. 

Der König zeigte ſich bereit und der Rath beſchloß, ihm 
einen großartigen und glänzenden Empfang zu bereiten. Ende 
October ſollte der Beſuch des Königs ſtattfinden und am Mor- 
gen des Einzugstages erſtrahlte die ganze Stadt in reichſtem 


Schmucke. i 
Friſchgrünes Eichenlaub mit buntfarbigen Aſtern und Ge 
orgienen zierten Thore und Häuser und wo es an Blumen gefehlt 
mußte die Kunſt nachhelfen Neunzehn Fähnlein Bürger in 
blankem Harniſch, wohlbewaffnet, hatten ſchon in aller Frühe 
das Steinthor und die umliegenden Straßen beſetzt und 
auf den Wällen ftanden in wohlgeordneten Reihen die Stadt⸗ 
ſöldner, deren Zahl um ſechshundert tüchtige Musketiere welche 
der Rath zur vermehrten Sicherheit und. Aufrechterhaltung der 
Ordnung angeworben, vermehrt war. Vor dem Steinthor ſelbſt 
aber hielten hoch zu Roß und in glänzendem Harniſch zwei 
Rathsherren, um den hohen Gaſt würdig zu empfangen, während 
von den Wällen das grobe Geſchütz donnerte, ſobald der Zug der 
Gäſte in Sicht kam. i USED 
Voran ritten vierundzwanzig Trommler und vier Heerpauker, 
in Roth und Gold gekleidet, nach ihnen kamen die Leibtrabanten, 


1883. 


die politiſche Kriſis ernſtlich verſchlimmert. Sein Szeretär wurde in 
ſeiner Anweſenbeit verhaftet. Unter dieſen Umſtänden empfing er von; 
dem franzöſiſchen Admiral Befehl, den Ort binnen 24 Stunden zu verlaſſen 

vor Ablauf dieſer Friſt ſtarb er. Der franzöſiſche Admiral forderte die 

Engländer auf, der Beerdigung beizuwohnen. Dieſelben kamen der Auf⸗ 
forderung in beträchtlicher Anzahl nach und auch die Officiere und Ma⸗ 
troſen des britiſchen Kriegsſchiffes „Dryad“, ſowie mehrere framöſiſche 
Officiere wohnten dem Begräbniſſe bei. Der franzöſiſche Admiral 
ſchnitt die Verbindung zwiſchen dem britiſchen Kriegsſchiffe und dem Ge⸗ 
ſtade ab. Dem britiſchen Capitain ward geftattet, gegen das Vorgehen 
zu proteſtiren, indeß nur mündlich, und die Flaggen ſämmtlicher frem⸗ 
den Conſuln find; wie wir hören, niedergezogen worden. Außer dem 
Secretair des Conſuls wurde ein britiſcher Unterthan — ein Mr. Shans, 
der, wie ich glaube, ein Miſſionar des Londoner Miſſionsvereins iſt — 
am 16. Juni verhaftet und derſelbe iſt noch im Gefängniſſe. Die wider 
ihn erhobene Anklage iſt nicht veröffentlicht worden, aber es wird ver⸗ 
mutbet, daß er, wie die franzöſiſche Phrafe geht, mit dem Feinde cor⸗ 
reſpondirte. Es wurden Erkundigungen über ihn eingezogen, allein, 
die einzige Antwort, welche ertheilt wurde, lautete: „Das Geſetz 
muß ſeinen Lauf nehmen.“ Indem ich dieſe ernſten und peinlichen 
Vorgänge mittheile, kann ich jetzt nur ſagen, daß wir weitere Berichte 
über die Thatſachen erwarten und auch ſolche Mittheilungen von der 
franzöſiſchen Regierung, welche der Fall erheiſchen dürfte und die, wie 
wir der franzöſiſchen Regierung zu verſtehen gegeben, wir erwarten 
und die unter ähnlichen Umſtänden abzugeben, unſere Pflicht geweſen 


wäre. 

Man nimmt jetzt in England allgemein an, die Regie⸗ 
rung werde die Entſcheidung des Parlaments über das Suez⸗ 
canal-Uebereinfommen nicht einholen, ſondern die Vorlage 
zurückziehen, da die Ablehnung derſelben im Unterhauſe keinem 
Zweifel unterliegt. Wie es heißt, würden mindeſtens 30 Liberale 
egen dieſelbe ſtimmen viele Andere ſich der Abſtimmung ent⸗ 
Bellen. Die Irländer würden ih den Conſervativen anſchließen 
und die Niedertage der Regierung wäre unter dieſen Verhält- 
niſſen eine unvermeidliche. 

Die Nachrichten aus Irland klingen von Tag zu Tag ber 
ruhigender; die Pächter zahlen regelmäßig ihre Pachtzinſe und 
die agrariſchen Verbrechen haben faſt ganz aufgehört. Lord 
Spencer ſieht dieſen Stand der Dinge vornehmlich als das Pro⸗ 
duct der Strenge an, welche in der letzten Zeit ſeitens der Re⸗ 
gierung gegenüber den Führern des Widerſtandes gegen die eng⸗ 
liſche Herrſchaft entfaltet wurde. Das Schreiben des Papſtes an 
den iriſchen Episcopat hat augenblicklich keine große Wirkung 
erzielt; die Irländer find eben gleich O'Connel „in erſter Linie 
Katholiken und erſt dann Papiſten“ 

Zum Schutz gegen die Rache der iriſchen Agrar⸗ 
Verbrecherbande tit bekanntlich der Kronzeuge Carey, welcher 
gegen jeine Genoſſen zum Angeber wurde, im ſtaatlichen Ge⸗ 
wahrſam geblieben. Wie „Freemann's Journal“ meldet, befindet 
ſich Carrey noch in London und zwar wurde ihm und ſeiner 
Familie Wohnung in dem Staatsgefängniſſe in Millbank ange⸗ 
I ⁵—⁵àÄXÄ—1A—A zo 


hinter welchen der König und der Herzog Johann Adolf von 
Holſtein zwiſchen den beiden Rathsherren ritten, die die Ankom⸗ 
menden am Steinthor bewillkommnet hatten. Nun kam eine 
Karoſſe, reich vergoldet und in der Sonne glitzernd, ſo daß man 
kaum ein Auge darauf halten konnte. In dieſer Karoſſe fuhr 
bie 1 5 Aa 2 e Aua von Bran⸗ 
enburg, und neben dem Wagen ritt Herzog Ulr 0 les 
wig, des Königs Bruder 9 P N 

Der Karoſſe folgten viele hohe Herren, Ritter und Räthe 
in glänzenden Rüſtungen, oder auch in Sammet und Seide ge⸗ 
kleidet, mit wehenden Federbüſchen. Hundert Leibtrabanten in 
gelb und rotsem Sammet, nebſt dreihundert Dithmarſchen mit 
langen Musketen und blauen Mänteln bildeten den Beſchluß. 
N 5 110 0 a 6 K di 1 paBEE: alle braun⸗ 

weigiſch gekleidet, das viel Aufſehen erregte. Sie trugen lange, 
hohe D. i Lederhoſen 15 en 5 e 
er Zug bewegte angſam nach der großen Reichen⸗ 
ſtraße, wo die Mafeſtäten in dem Hauſe eines Age Bir, 
gers Quartier nehmen wollten. Als der Wagen hielt, ſprang 
einer der hohen Herten, deſſen ſchöne, männliche Erſcheinun 
wohl noch beſonderes Aufſehen erregt hatte, von feinem kohl⸗ 
ſchwarzen Roſſe und reichte der Königin die Hand um fie über 
den Teppich in das Haus zu führen und die Königin nahm nicht 
allein ſeine Hand, ſondern ſie dankte auch dem Herrn mit einem 
huldvollen Lächeln und ſprach leiſe flüſternden Tones einige 
Worte zu ihm. f 

Derjenige, dem dieſe Auszeichnung zu Theil wurde, war 
eine große, ſtattliche Erſcheinung mit einem feinen, edlen Geſicht, 
im beſten Mannesalter ſtehend, man ſah es ſeiner reichen Klei⸗ 
dung an, daß er ein vornehmer Herr tet. 

Am Abend deſſelben Tages hörte man unter mancherlei 
anderen Fragen vornehmlich die nach dieſem intereſſanten Fremden, 
aber es konnte Niemand rechte Auskunft über ihn geben — er 
mußte ein Schwede ſein. Aber wie kam ein Schweden ⸗Obriſt 
in den Dienſt und unter das Gefolge des däniſchen Königs? 

Am folgenden Tage, als ſich die hohen Gäſte die Stadt 
beſahen, auch die Rennbahnen und ſonſtigen Vorrichtungen für 
die Turniere und Feſtſpiele auf dem Hopfen⸗ und Pferdemarkt 
in Augenſchein nahmen, ſah man den Schweden Obriſt wieder 
in der Nähe der Königin und von dieſer ſichtlich ausgezeichnet 
Auch am darauf folgenden Sonntage, als die Majeſtäten und 
fürſtlichen Hoheiten, die Räthe, Ritter und Hofleute in Be⸗ 


ire 


wieſen, wo er wahrſcheinlich dauernd bleiben wird. „Kein Platz 
der Welt bietet ihm die Sicherheit für ſein Leben“ und man 
wird ihm daher irgend eine Anſtellung in einem Gefangenhauſe 
geben, hinter deſſen Mauern er hoffen kann, der Rache Irlands 
zu entgehen.“ Der andere Angeber, Farrell, befindet ſich unter 


ähnlichen Verhältniſſen in Newgate. Carrey hat ſeine Häuſer 


in Dublin „aus Liebe“ einer Tante und einem Neffen in Dublin 
für 5 Schillinge in's Eigenthum abgetreten, wogegen die Stadt⸗ 
vertretung proteſtirt, 2 es 4 N 4 . 
gaben ſchuldet, wegen deren ahlung er erott erklär 
und 5 5 Aung Berk wurde. 0 
Die Gäbrung auf Kreta nimmt einen immer drohenderen 
Charakter an, nachdem die Pforte bisher nichts gethan, um der 
Bewegung durch ein Eingehen auf die Beſchwerden und Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung den Boden zu entziehen. Den „Daily 
News“ wird aus Conſtantinopel telegraphirt: „Die Situation 
auf Kreta wird kritiſch Der Gouverneur Photiades iſt von der 
Pforte inſtrulrt, Truppen zur Eintreibung der verweigerten 
Steuern zu verwenden. Allenthalben werden Gomites gebildet, 
um den. rigen. Maßregeln der Pforte Widerſtand zu 
leiſten. Der Ausbruh eines Aufſtandes gilt als bevorſtehend.“ 
Der Volksraad von Transvaal hat eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche die Vorſchläge der britiſchen Regierung in 


Bezug auf Baſutoland mißbilligt und die Meinung ausdrückt, 


daß dteſelben nachthetlig für die Einigkeit, den Frieden und die 
Wohlfahrt von Süd⸗Afrika ſeien. Der britiſche Reſident in 
Transvaal wurde inſtruirt, ſeiner Regierung dieſen Beſchluß 
mitzutheile n. SO IB 
Laut Meldung aus Cairo, vom 16. Juli find in Bulak 
einer Vorftadt von Cairo, zwei choleraverdächtige Erkrankungen 
vorgekommen, in Wagſa ſind ſechs Perſonen an der Cholera 
geſtorben. 11. } ö EST HT EAN \ 

Der „Standard“ läßt fih aus Shanghai melden, die 
japaneſiſche Regierung habe eine ihr vom franzöſiſchen Geſandten 
— vorgeſchlagene Allianz mit Frankreich gegen China ab- 
gelehn 8 184 11 21 a 1 

Das letzte Tele zramm aus Alexandrien vom 15. Juli 
meldet: In den letzten 24 Stunden ſtarben in Damiette 43, in 
Manfurah 51, in Schirbin 6, in Menzaleh 20, in Talka 3, in 
Chobar 13 Perſonen an der Cholera. Während der letzten 12 
Stunden kamen in Samanud 10, in Schibin-el-Rom 2 und in 
Zifteh 2 Choleratodesfälle vor. 


Triovluzial-Aachtichten. 
L Graudenz, 14 Juli. Die beiden muthmaßlichen Mör⸗ 
der von Tiefinau und pe ſind der Gerechtigkeit bereits 
in die Hände gefallen Vorgeſtern, am 12. d. Mis, wurde in 
der Herberge zu Schwetz der Fleiſchergeſelle Joſeph Melcher aus 
Biſchofſtein, welchem die Mordthat an dem Färbergeſellen bei 
Tiefenau im Kreiſe Marienwerder zur Laſt gelegt wird, verhaf⸗ 
tet, und an demſelben Tage wurde in Marienburg der Arbeiter 
Michael Schimanski aus Willenberg, welcher verdächtig iſt, ſeinen 
Sttefſohn Heinrich Bartz bei Niewieszin im Kreiſe Schwetz er⸗ 
würgt zu haben, feſtgenommen. — Auf dem Gute Wichorſee im 
Kreiſe Kulm werden ſeit langen Jahren Gefangene des Grau⸗ 
denzer Zuchthauſes mit ländlicher Außenarbett beſchäftigt. In 
der Nacht vom Montag zum Dienſtag find, wie der „Geſ.“ mit⸗ 
theilt, nun ſechs von dieſen aus dem gemeinſchaftlichen Schlaf. 
raum ausgebrochen und entflohen. Die Namen derjelben ſind: 
Johann Karaszewski aus Mlpnitz He Franz Gorzynsti 
zus Kazanic, Kreis Löbau, Johan Mantszewöki aus Wilmsdorf, 
Kr. Mohrungen, Franz Koß aus Neuſtadt, Franz Woytaszewski 
aus Zaskocz, Kr. Graudenz, und Joh. Malzahn aus Kanopath, 
Kr. Strasburg, zuletzt in Graudenz wohnhaft geweſen. d 
E Dirſchau, 14. Juli. In Gr. Lichtenau unterhielten 
ich die beiden Knechte Geſchke und Eilinge aus St. Albrecht bei 
anzig beim Obſthüten an der Gr. Lichtenau⸗-Neuteicher Chauſſee 
mit Schießükungen aus einem Terzerol, welches jedesmal mit 
im kleinen 1 geladen ace Als pa Be 2 
einen Torfziegel auserſehen, welcher auf einem Steinhaufen 
Na 9955 E. war eben beſchäftigt, den Ziegel aufzu⸗ 
ſtellen, als bei G. aus Unvorſichtigkeit der Schuß losging und 
dem Eilinge in den linken Lungenflügel eindrang, was den ſo⸗ 
brligen Tod herbeiführte. Geſchke, 22 Jahre alt, iſt einſtweilen 
ER nei ER RE ar 


ee: — — — 
leitung der rothen Leibtrabanten nach der St. Petrikirche 
ten, wo der Rath, die Oberatten und pornehmſten Bürger ſich ber 
reits in Staatsröden eingefunden, ſah rian die hohe Geſtalt des 
1 neben der Königin und während des Gottesdienſtes fand 
er in der feſtlich geſchmückten Kirche neben dem erhabenen Platz, 
welcher für die hohen Herrſchaften hergerichtet war. g 
„Allch in den fächſten Tagen, bel den Turnieren und ſonſli⸗ 
gen Luſtbarketten, die im ganzen ſieben Tage währten, ſpielte der 
50 denn ein ſolcher war er in der That, eine her⸗ 
dorragende Role RE en 
J Aber ſeltſamer Weiſe erfuhr Niemand feinen Namen und 
ſelbſt die Rathsherren vermochten a dieſer Seite hin die 
Reugterde ihrer Frauen und Töchter nicht zu befriedigen. Am 
vierten November zog der däniſche König um 10 Uhr Morgens 
wieder zum Millernthor hinaus, während feine Freunde und Be⸗ 
gletter he} nach allen Seiten. hin zerſtreuten. Die Bürger ftanden 
it wehenden Fahnen und von den Wällen donnerten di: Kano⸗ 
len, um ſolcher Art noch im letzten Augenblick ihre Freude über 
die Anweſenheit des Monarchen kund zu geben. 
Dann wurde es ſtil in Hamburg und Alles ging mit ver⸗ 
doppeltem Eifer an feine Arbeit, um Verſäumtes nachzuholen, 
aber zu teden gab es 7 lanee von all der Herrlichkeit. 
Am meiſten aber wurde, in. gewi en Kreiſen, von Frauen 
Rahe eden über den ſtaatlichen Schweden⸗Obriſt geredet und 
jänche bedauerten es wohl, daß die Herrlichkeit jo bald ein 
Ende genommen E 
Er hatte offenbar für die Hamburger Frauen ein lebhaftes 
Illtereſſe an den Tag gelegt und feine ſchönen, dunklen Augen 
wanderten kaſtlos in dem Kreiſe umhet. wenn ji; unter, ihnen 
ſtand. Freilich hatte er ein wenig ernſt darein geſchaut und um 
den Mund machte ſich bisweilen ein etwas düſteres, melancho⸗ 
lich Lächeln bemerkbar, aber dieſer Ernſt, dieſe Melancholie 
machte ihn nur noch intereſſauter. ie 
Dad verbreitete ſich mit einem, Male das Gerücht, der 
Schweden Obriſt ſei nicht wieder mit dem König und der König 
on dannen gezogen, ſondern t Hamburg geblieben und , beab- 
ſichtige au dauernd in der Stadt zu bleiben und ſich Dajelbft 
anzukaufen. Er habe auch ſchon wegen des Hauſes des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmannes Oſterdkek, eines der 1 7 und ſchönſten 
Häuſer Hamburgs, Verhandlungen angeknüpft und es müſſe 
ihm an Geld nicht fehlen, diewell ihm der Kaufpreis Nebenſache 
zu Sein ſcheine, 


* Danzig, 16. Juli. In dem Programm zu der am 27. 
28. und 29. d. M. im „Freundſchaftlichen Garten“ hier ſtatt⸗ 
findenden Bier⸗Ausſtellung iſt inſoweit eine Aenderung eingetre⸗ 
ten, als die Ausſtellung nicht nur von 4 Uhr Nachmittags, 
ſondern ſchon von 10 Uhr Vormittags ab geöffnet ſein wird, 
von 10 bis 1 Uhr Mittags und von 4 Nachmittags ab bei 
Concert. Der Garten wird entſprechend decorirt und Abends 
reich illuminirt werden. 

— Elbing, 3. Juli. Ein ſeltener Wagen paſſirte geſtern 
unſern Ort. Es war dieſes der Wagen, welcher den König 
Friedelch Wilhelm AV. zur Krönung nach Königsberg gefahren 
hat. Derſelbe, Eigenthum der verſtorbenen Gräfin Borke auf 
Tolksdorf bei Raſtenburg, wurde als Erbrelique an den Bruder, 
den Grafen Borke auf rgurt bei Regenswalde in Pommern 
überführt, und die „Elb. Ztg.“ vermuthet, daß derſelbe dieſen 
hiſtoriſchen Wagen teſtamentariſch dem Hohenzollernmuſeum in 
Berlin einverleiben will. Das an beiden Wagenſchlägen 
gleiche Wappen zeigt zwei ſtehende Greife, welche das Wappen⸗ 
ſchild, zwet übereinander ſpringende Leoparden, enthaltend, ſeit⸗ 
wärts ſtützen, über dem Wappenſchilde erhebt ſich die neunzin- 
kige Krone, über welcher aus Laubgewinde ragend, das mit 
Geweih verſehene Vordertheil, —— 0 ſtehenden Hirſches 
hervorſieht. Die coloſſale Couſtructian t edern, die Art 
ihrer Anbringung. die innere Polſterung und Ausſtattung. der 
Lackeientritt von hinten, ſowie der Effectenkaſten vorn, kurz, die 
ganze Solidität der Bauart und der Reichthum der Ausſtattung, 
läßt auf beträchtliches Alter ſchliezen und erregte das Fuhrwerk 
bei den Paſſanten nicht geringes Aufſehen ir 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Juli. Ein koſt⸗ 
bareres Ruhekiſſen hat recht ſelten ein Kaiſer und König, wie 
neulich der Handelsmann Leibel Sareyski- aug Katzken. In 
einer Nacht hatten demſelben nämlich die Schmuggler für 20000 
Rubel Seide und Damaſt nach Polen herübergeſchmuggelt und 
die Sachen im Walde im Dickicht abgelegt. Sareyski blieb zur 
Bewachung der Waare zurück und ſchlief gemächlich ein Endlich 
wurde er von einer Schaar Koſaken etwas unſanft aus dem 
Schlafe gerüttelt. Ein Schmuggler hatte die Waare den Ruſſen 
verrathen und dafür 100 Rubel bekommen Dem Handelsmann 
wurde die Waare confiscirt, außerdem wurde er zu 20 000 
Rubeln und 40 Kopeken Strafe, reſp 2 Jahren Gefängniß ver: 
urtheilt, macht mit dem Kaufpreiſe 49 000 Rubel und 40 Ko⸗ 
peken. * (a0 (En 
Marggrabowo, 14. Juli. Vor einigen Tagen ver⸗ 
gnügte ſich eine kleine Geſellſchaft mit einer Bootfahrt auf dem 
bieſigen See. Dieſelbe wollte das gegenüber liegende Dorf 
Moosznen beſuchen, landete deshalb am jenſeitigen Ufer in der 
Nähe des Wohnhauſes des penſionirten Poſtexpedienten B, eines 
menſchenſcheuen Sonderlings, zog das Boot an's Ufer und ent⸗ 
fernte ſich unter Zurücklaſſung eines Bootsführers. Kurze Zeit 
darauf trat B aus feinem Hauſe und bedrohte den Mann mit 
einer Flinte, falls er ſich nicht ſofort mit dem Boot entferne. 
Dieſem gelang es nicht ſogleich, das Letztere flott zu machen, 
worauf B. ſeiner Drohung die That folgen ließ. Die bald 
zurückkehrende Geſellſchaft fand den Bootsführer in einer Blut⸗ 
lache und beförderte ihn in das hbieſige Krankenhaus. Da die 
Schrotladung edle Körpertheile nicht verletzt zu haben ſcheint, 
hofft man auf die Wiederherſtellung. Ibn 

Königsberg, 16 Juli. Herr Generalſuperintendent 
Dr. Carus wird in dieſer Woche zur Herſtellung ſeiner ange 
griffenen Geiundheit eine mehrwöchige Urlaubsreiſe nach Bad 
Kiſſingen antreten und während dieſer Zeit in ſeinen amtlichen 
Functionen durch Herrn Conſiſtorialrath Pelka vertreten werden. 
Nach ſeiner Rückkehr, welche in der zweiten Hälfte des Auguſt 
ſtattfinden ſoll, beabſichtigt Herr Carus eine ſchon lange geplante 
Generalkirchenviſitation im Kreiſe Pr. Holland auszuführen, die 
8 — Auguſt beginnen und eine dreiwöchentliche Dauer haben 
wird. 1 
Le Gneſen, 12. Juli. Am vergangenen Sonntag iſt in 
dem Dorfe Brzozogaj bei Dzialyn eine Blutthat verübt worden 
Einige betrunkene Bauern geriethen mit anderen Dorfbewohnern 
in Streit, der bald in eine Prügelei ausartete. Eine noch junge 
Frau, deren Mann ebenfalls mit in Streit gerathen war, eilte 
demſelben ſofort zur Hilfe Doch wurde das arme Weib von 
den Wütherichen auf der Dorfſtraße derartig durch Steinwürfe 
und mit Stockſchlägen tractirt, daß fie nach kurzer Zeit ihren 
Geiſt aufgeben mußte. Die Uebelthäter wurden bereits geſtern 
in Ketten gefeſſelt in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert. 


Noch andere Gerüchte über den Schweden Obriſt tauchten auf, 
das eine aufregender und wunderlicher als der andere und man 
ſchüttelte ungläubig die Köpfe. 50 1d K AL 195 a 
Thatſache aber war, vaß der Schweden Obriſt das große 
Haus des verſtorbenen Kaufmannes Oſterdiek erwarb und, nach⸗ 
dem es vollſtändig neu in den Stand geſetzt war, nebſt ſeiner 
von auswärts eintreffenden Dienerſchaft das Gebäude bezog. 
Der Schweden-Obriſt mußte bei Hofe eine angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeit geweſen ſein. Es war deshalb nicht zu verwundern, 
daß die guten Hamburger die Köpfe zuſammenſteckten und eifrig 
bemüht waren, Alles zu erfahren, was Aufſchluß über ſeinen 
Beweggrund, ſich in der Stadt anzusiedeln, hätte geben können. 

Aber, was man erfuhr, war, daß er vor langen Jahren 
völlig mittellos von England nach Schweden gekommen war, wo 
er ſich bald von Stufe zu Stufe hinaufgeſchwungen hatte Das 
Glück hatte ihn ſchier auf den Händen getragen und noch jung 
an Jahren, gewann er die höchſten Ehrenſtellen. Er war zwei⸗ 
mal an den engliſchen Hof geſendet, einmal nach St. Petersburg 
und am däniſchen Hof war der Schweden⸗Obriſt eine bekannte 
Perſönlichkeit und ein gern geſehener Gaſt geweſen. 0 

Er war im Dienſt des ſchwediſchen Königs geblieben, auch 
nachdem, als er ſich bereits zum Obriſten emporgeſchwungen und 
ein bedeutendes Vermögen erworben hatte. Er blieb freilich nicht 
Soldat, aber der König wollte ihn doch nicht entbehren, ſondern 
behielt ihn in ſeiner unmittelbaren Nähe und überhäufte ihn 
mit Ehren. 12 5 1 f 

Da ſtarb der König und er nahm ſeinen Abſchied, obgleich 
man ihm glänzende Anerbietungen machte. Er begab ſich, nach⸗ 
dem er entlaſſen war, nach Dänemark und traf an demſelben 
Tage in der Hauptſtadt ein, als Konig Chriſtian dieſelbe verließ, 
um gen Hamburg zu ziehen 
ins (Fortſetzung folgt.) 


n Laatzen hdr nu Wi ere A ne dc ı 
Die Jahnen- Deputation des Thorner 
„ Atieger- Vereins 

welche Seitens des Vereins zum Erſten allgemeinen Deutſchen 
Kriegerfeſte nach Hamburg geſandt worden, hat bei dem am legten 
Sonnabend abgehaltenen Appell des Krieger Vereins folgenden 
Bericht erſtattee:: Hut . 

Unter Muſikbegleitung marſchirten wir Freitag den 29. 


Joc ales. 
= er 
Thorn, den 17. Juli 1883. 

— Vom Johanniter⸗Orden. Gelegentlich des Berichts über die 
am 26. Juni d. J. in der Jobanniter⸗Ordenskirche zu Son 
ſtattgehabte Feier haben wir bereits mitgetheilt, daß guch 
mandant v. Holleben an dieſer Feier bethelligt war. Am 
nun das Verzeichniß der Ebrenritter des Jobanniter⸗Ondens 
denen vom Herrenmeiſter des Zobanniter Ordens, Pricz % 
Preußen, der Ritterſchlag und die Inyeſtitur ertbeilgan den iſt. 
Das Verzei niß zäblt 78 Namen auf und unter des Herrn 
Oberſtlieutenant à la suite des 8. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ Regiments 
5 16 und Commandanten von Thorn Wilbelm Ludwig v. Hol⸗ 

eben. > 

— Gerichtsferien und Ferienſachen. Mit dem 15, d. M. 
thatſächlich alſo mit geſtern haben die Gerichtsferien begonnen und 
dauern bis zum 15 September. In dieſer Zeit werden nur in den 
fogenannten Ferienſachen Termine abgebalten und Entſcheidungen exlaſ⸗ 
ſen. Zu den Ferienſachen aber gebören: 1. Strafſachen, 2. Arreſtſachen 
und diejenigen, welche eine einſtweilige Verfügung betreffen; 3. Meß⸗ und 
Marttſachen: 4. Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von 
Wobnungs- und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und 
Räumung derſelben, ſowie ferner wegen Zurückbebaltung des Mobilars 
5. Wechſelſachen; 6. Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines angefange⸗ 
nen Baues geſtritten. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß das Gericht auch an⸗ 
dere Sachen, ſoweit ſie einer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen be⸗ 
zeichnet. Zu bemerken iſt noch, daß in, Nicht⸗Fexienſachen“ auch der Lauf einer 
Friſt durch die Gerichtsferien gehemmt wird; der Reſt wird erſt mit dem 15. 
September fortgeſetzt. Fällt der Anfang der Friſt in die Ferien, ſo be⸗ 
ginnt der Lauf der Friſt desgleichen erſt mit demselben Zeitpunkt. Hin⸗ 
gegen bleiben die Ferien auf das Mahnverfabren, die Zwangs voll⸗ 


ſtreckangen und das Concursverfabren obne jeden Einfluß. Zur Erledi⸗ 


gung der Ferienſachen werden in der Regel bei den Landgerichten 
Ferientammern, bei den Ober⸗Landesgerichten und dem Reichsgericht 
Ferienſenate gebildet. j 
— Ums unanfechtbare Wort. In Nummer 156 batten wir“ an 
dieſer Stelle über eine Verhandlung der Feuerſocietäts- Deputation be⸗ 
richtet, in welcher es ſich darum handelte, die Gründe anzugeben, aus 
denen die ſtädtiſche Feuer⸗Sodietät ihre Verwaltüͤlſg nich duch auf Mobitar 
verſicherung ausdehne. Wir erhielten darauf don Magiſträt die ü er. 
159 abaedruckte „Berichtigung“ und betreffs der dazu gemachten Redac⸗ 
tions⸗Bemerkung, daß es ſich nach unſerem Bericht nur um eine „An⸗ 
frage“ gehandelt habe, ging uns von Herrn Bürgermeiſter Bender Aber: 
mals folgende: f f 
Berichtigung zu: Es iſt uns weder eine „Auftrage“, noch eine 

„Aufforderung“ von irgend einer Seite zugegangen darüber, ob wir 

nicht eine Mobiliar Verſicherung einführen wollten. Thorn, den 14. 

Juli iss3. Der Magiſtrat. x 
Da unſer Bericht nicht ohne tbatſächliche Grundlage war, die in dleſer 
letzten Berichtigung allerdings auch vollffändlg zerfetzt erſcheint, bleibt 
nur zu conſtatiten, daß wenn nicht elne „Anfrage, vorgelegen bat, es 
ſich um eine „Aufforderung zum Bericht“ bandette, in welcher für den 
Magiſtrat Anlaß gegeben wür, das Fetterkaſſen Curatorium und die 


Feuerſocietäts⸗Depuration mit Formulirung der oben bezeichneten Gründe 


zu befaſſen. 

— Ein rückgängiger Brief Das vieſige Pon Amt matt 
bekannt, daß ein Einſchreibe⸗ Brief — aufgegeben in Thorn den 
21. März d. J. — unter der Adreſſe Frau A. de Czernicka in, Nom 


— 


zurückgekommen ift, weil er der Adreſſatin nicht eingebändigt weiden 


konnte. Feet Aden des 


n de Poſiſcheins wird binnen di . 
der Brief dem Abfende eee r Wochen 


ausgehändigt. 


— Aus Ems. Ein zur Zeit in Ems weilender Leſer unſerer Zal⸗ 
tung ſandte uns geſtern, die auf der Annonzen⸗Seite voriger Nummer 


eingerückte ratriotiſte Strorfbe, zu der wir beute die Extlärung folgen 
laſſen können: Zum Andenken an die denkwürdige Begegnung, unſeres 
N f e un 


Kaiſers mit dem franzöſiſchen Geſandten Benedetti 1870, liegt zu Ems 
auf der hiſtoriſchen Stelle, etwa ſechs Schritt vor dem Bade⸗Commiſſa⸗ 
riatsgebäude ein Stein, auf welchem die Worte eingravirt ſind: „13. 


Juli, Vormittags 9 Uhr 10 Minuten“. Patriotiſche Curgäte baten nun 


an dieſem 13, als am Jahrestage, jenen Stein mit prachtvollen Blumen 
geſchmückt. Die größte Zierde aber war ein Eichens und Lorber kran 
mit den ſinnigen Verſen: 1 * g 
„Geſchmückt ſei heutamit Lorbeerblatt 
Und mit dem Laub der Eichen: Su 
Dex erſte Stein des Fundaments 
Zum heil'gen Deutſchen Reich.“ „iuslguchs 


Juni Nachmittags / Uhr mit der Fahne nach dem Bahn; 
ab, benutzten den Zug in 4. Klaſſe, 1 15 en b, in Bion 
berg ein, von den dorligen Kameraden begrüßt, die fh dann 
auch zu uns geſellten und weiter ging es nach Berlin, im Wagen 
3. Klaſſe, welchen die Bromberger Kameraden beforgt hatten. 
Ankunft in Berlin ½7 Uhr Morgens. Von einem Unternehmer 
(Schlick) war ein Extrazug genommen, zu dieſem für uns und 
die Bromberger Billette geholt, wir ſuhren 1 Uhr 31% Minuten 
aus Berlin ab und trafen Abends ugch 8 Uhr in Hamburg ein. 
Dort Empfang vom Comitee und Führung nach dem Kriegor⸗ 
Vereins⸗Local Tipoli. Die Fahnen wurden nach der Turnhalle 
gebracht. Während der Zeit hatte Kamerad Wenig Quortier, 
Billetts und Medaillons empfangen. Die Quartiere waren durchweg 
gut und fanden wir ſehr liebenswürdige Aufnahme; circa 9 Uhr 
waren wir im Quartier. 19101 ; R 0 
Der Feſtplatz war die Moorweide vor dem Dammthor. Die 
Straßen, welche dorthin führten, glichen im buchſtädlichen Sinn 
einer Via triumphalis. Ein wahres Meer von Flaggen und 
Guirlanden verdeckte die Häuſerfronten. An den Straßen⸗Ecken 
große Ehrenpforten mit Inſchriften. Gaſtwirthe und Reſtaura⸗ 
teure hatten noch Willkommen in Vorſen angebracht, die gleich⸗ 
zeitig zum Beſuch einluden. Dieſe alle wieder zu geben iſt nicht 
möglich. Unter Anderen einen: un ae ragbi 


„Erobert Euch den Deutſchen Feieden 
»Dadurch, daß Ihr trinkt hinieden. f 
„Denn von der Wiege bis zur Bahre j 
„Iſt der Dutſt das einzig Wahre. * 1 
ur Vorfeier wurde am Sonnabend ein Zapfenſtreich vo 
2 Bee ausgeführt, u Kos nnd 3 50 
Der erſte Feſttag wurde durch Reveille von fünf Muſikeorps 
eingeleitet, die auf dem Schweinemarkt Aufſtellung nahmen und 
von dort nach der Esplanade marſchizten. N 150 
Beim Kriegerdenkmal hatten fi vi ele Kameraden und ein 
maſſenhaftes Publikum verſammelt. Tie Muſik blies und die 
Anweſenden ſangen den Choral „Lobe de, Herrn z“ (s wurde 
dann eine kurze warm empfundene Ar ſprache zum Gedächtniß 
der im letzten Kriege gefallenen Kameraden gehalten. Dann 
wurde von der Muſik das Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rath“ geſpielt und von den Vertretern einzelner Vereine zahl⸗ 
reiche Kränze am Be Rant niedergelegt. 
Zum Feſtgottesdienſt gingen die Vereine einzeln mit ihren 
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Gutem Vernehmen nach. rühren die Zeilen von dem in Ems zur Cur 


weilenden, Dichter Emil Ritterbaus aus Bayınen. her.. f 

i Wag he e goldilkien, Die Handelskammer zu 
Kaſſel macht in ihrem foeben erſchienenen Jahresbericht guf einen Uebel⸗ 
Hand äufmetkſam, der zuweilen recht unliebſame Vorkommniſſe bervor⸗ 
ruft. Es iſt dies das bäufige Auftreten von klangloſen Reichsgoldmünzen. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß Perſonen, die eine Zahlung in Vold 
empfangen haben, das eine öder das andere Goldſtück entrüſtet zurück⸗ 
bringen mit dem Bemerken, daß es falſch ſei. Der Bankier beſitzt ja in 


der Regel eine Goldwagge und kann in ſolchen Fällen den Inbaber 
des klangloſen Stückes davon überzeugen) daß es trotz des Bleiklanges 
echt iſt. Unangzebmer iſt die Klunglöſigkeit im großen Waarenverkebr 
wo nur ſelten eine Goldwaage zur Hand iſt. Geradezu verhängnißvoll, 


aber kann dis Klauglofigkeit an den, Bille ſchaltern der Eiſenbahnen wer⸗ 


den, wo daß Stück als falſch und möglicher . Weile) der Inhaber, als 


Falſchmünzer angebalten werden kann. Um dieſe Unzuträglichteiten zu 
vermeiden, hält die Kaſſeler Handelskammer die Vorſchrift für nothwen⸗ 
dig, daß die dentſchen Münzſtätten künftig klangloſe Goldmünzen über⸗ 
baupt nicht mebr in Umlauf, bringen und alle Reichs⸗ und Reichsbank⸗ 
kaſſen angewieſen werden, ſolche Münzen aus dem Verkehr zu ziehen. 


Polizeibericht Eingeſperrt a 11 Perſonen. — Geſtern 
Abend wurde die Arbeiterfrau Kezmienkelbßka betroffen, als ſie ein Paar 


Stiefel, einen Regeuſchirm und eine Mütze im Junkerhof verſchiedenen 


Bewohnern zum Kaufe anbet. Die angestellten Recherchen ergaben, daß. 
die Kr. ſich in den Pferdeſtall eines bieſigen Srediteurs eingeſchlichen 
ihr in, die 


und zum Andenken an die dort verleblen Stunden das, was 
Hände fiel, mitgenonnmen batte. 
ni a8 -- 
us Nah und Jern. a 


u. 


. 5 (Des iuſicivung eines Telegramms.) Der 
„Slovenskf 55 


tarod” berichtet folgenden komtiſchen Vorfall aus 
Latbach: „ Geſtern brachte ein Depeſchenausträger dem Heren S., 


welcher Verwandte in Bümſette hat, ein Telegramm. Belm 


Aufmachen der Depeſcke bemerkte S., daß dieſelbe ſchon vor 


24 Slunden in Lafbach angekommen ſei. Er war darüber un: 


gehalten und ſagte dem Austräger: „Das iſt aber doch zu viel, 
daß mir das Telegramm erſt nach 24 SE: zu ein 
uten habe? Ich werde 


Glauben Sie, daß ſo etwas nichts zu bed 
Ihnen das ſchon zeigen!“ Darauf antwortete der Telegraphen⸗ 
diener ruhig und gelaſſen: „Das Telegramm iſt richtig vor 24 
Stunden angekommen, aber wir mußten dasſelbe da es aus einem 
Lande. kommt, wo Cholera graſſirt, nach den Befehlen 
Sanitäts behörde während dieſer Zeit desinficiren.“ (1) 4 

— Ein originelles Inſerat finden wir im „Leip⸗ 


eee n ruhe he gr 1 1 aaa e 115 Frau, 4 1 585 8 en 
Rufe, deren doch jeden . 2 all von Geiſtesſtörung zu erwürgen, was g miß⸗ 
Dolch eier 9 5 Wende 8 — Bin zlang. Er ſchnitt ſich e n Ke in den Hals, in 
men gesellt g verhriken. Folge deſſen er eine Stunde ſpäter im Krankenhauſe ſtarb. 


unbeſcholten. heiter und den höheren Ständen angehörig fein. 


dien mit genauer Adteſſe befördert sub E. 8. 30, Filiale bes f 


Blattes, Katharinenſtraße 18. enen 
. (Die Kunſt, Bier zu trinken.) Der Dire 
enge er ien a . 
die Welt zu ſchicken, man ſollte um 
ibn en e Aue a n Ina 
13 einzuſchänken und % N 
— — Bier muß ſeine Kohlenſäure erhalten werden 
bis zum Munde des Trinkers. Durch die Kohlenſäure nur be⸗ 
kommt, uns, das Bier gut, Wird, fie durch verkehttes Verfahren 
dem Biere entzogen, ſo hat es einen widrigen faden Geſchmack 
a Legt wie Blei im Magen, macht Kopfſchmerzen und allerlei 
Uebelbefinden. Durch 1 Umgießen verfli 
die Kohlenſäure, des gleichen auch Ac rar 
gung iſte Berührung 
zu vermeiden ſoviel als möglich; 2. das Bierglas muß dicht un⸗ 


gar Luft einzuſpritzen, 0 9 \ 
Mordet wird; durch dergleichen n kann Schlimmeres und 
e Biere nicht angethan werden. Die meiſten Trin⸗ 


rin 


Dex Bierverſtändf e ſagt aber: „Das iſt 2 
Aus Newyork vo 


gegen dte war f r wett ſichtbarer Altar aufgebaut; 

d h Lei 7 
b . ee ee 
We 11 


Weißen Rofen zuſammengeſtellt, was einen wunde lieblichen An⸗ 


bil darbat. In kint 


die roth ausgeſchlagene Tribüne für die eingeladenen Ehrengäſte 
und das Oſſiciercorps. Nachdem die Seilbeibuehme ſich ver: 
ſammelt. und die Fahnen um den Alta rgebracßt waren, 
wurde antt Sunfbegseitung der Choral: „Großer Gott wir“ 
toben Dich Mie Wii eſtteg der vormalige "Divifions- 
Pfarrer Vett die Kanzel und richtete aus bewegtem Herzen, an 
die Verſammelten, an die Männer von den Felſen der Alpen 


und den Weitaben des Meeres, von den geſeg 
Wa 15 den ſagenum wobbnen Hen 

zuſammenſtanden, eine Anſprache Nach 
die einen liefen Eindruck auf alle Anweſende 
Lied angeſtimmt: „Nun danket Alle Gott“ 


Vett den Segen ſprach über die Zuhüter u ber dus ann 


Kaiſer, und alle Glieder ſeinss Hauſes, auf den S 
dag 40 10 auf ende Schifffahrt un 
en und x 


aß es bl ö 
jetzt und in kommenden Tagen. . 
Feſtzug Aufſtellung 


er 


Es wurde nun zum 


Hitze der letzten Wochen erinnert an eine Beſchreibung des heißen 


in Furcht ſetzten, war der 19 8 dicke oder rauchartige Nebel, 


ders trüb und blutfarben beim Auf⸗ und Untergang. Die ganze 


Fliegen (an anderer Stelle wird auch 5 5 5 1 
Nene, eee erwahnt, ſchwürmten, derartig in den 
egen auf dem Lande und um die Hecken, daß die 


dern 
2 


11155 antinnen müſſen durchaus 


a 4 
BE 


jagt: „Es iſt nicht genug, gutes Bier 
jeden i d Trin- 


. 


des Bieres mit der Luft und Erwärmung 
ſandlen Trieon vorgeſchlagene 

habe. >? 
tot 18 U 64. 


Kin 
— 


— io | — —— 
und Weſtpreußen Sachſen—Heſſen⸗Naſſau- Hannover —Schles⸗ 
wig, Holſtein und Lauenburg. A 0 g a: 


330 In 
genſche Länder und Königreich a ſo daß ſämmkliche Krie⸗ 


| überr: 50 ſin 


„ wurde das 


ng der Rede, 
ae e. 54 


Die Eindtudegu leſchrkiben, in fast e. en ögligpteit, | 
e So heiß wie am Sonntage war's ſelten, wir waren in e 


Nachts Soldier⸗City, eine Stadt 60 Meilen weſtlich von Leavens⸗ 
orth in Kenia, Fünf Perſonen wurden getödtet und 15 
Ader dee er Schaden wird auf 100 600 Dollars ge⸗ 


ſchätzt. Einige Eſſenbahnwagen wurden aus den Geleiſen hinaus⸗ 


geweht und gänzlich zerſtört. f 
— (Der Sommer vor hundert Jahren.) Die 
Sommers von 1783, in welcher (Gilbert Whites „Natural- 
History of Selborn“, London ed. 1832, p 326 f) der Ver⸗ 
Mile chreibt: „Der Sommer des Jahres 1783 war ein ganz 
erſtaunlicher und unheilkündender und voller ſchrecklicher Natiirer- 
ſcheinungen; denn außer den erſchreckenden Meteoren und furcht⸗ 


baren Gewittern, welche die verſchiedenen Grafſchaften Englan 


der auf den britiſchen Inſeln und in ganz Europa und uͤber das⸗ 
ſelbe hinaus während eines Theils des Sommers herrſchte, eine 
höchſt außerordentliche Erſcheinung, ſo ungleich irgend etwas der 
Art in menſchlicher Erinnerung. Nach meinem Tagebuche finde 
ich, daß ich dieſe ſonderhare Naturerſcheinung vom 23. Juni bis 
26. Juli beobachtet hatte, während welcher Zeit der Wind aus 
allen Himmelsrichtungen blies, ohne die geringſte Veränderung in 
der Luft hervorzurufen. Um die Mittagszeit ſah die Sonne jo 
blaß aus wie ein umwölkter Mond und verbreitete ein roſtfar⸗ 
benes Licht über Erde und Fußböden, jedoch war ſie ganz beſon⸗ 


eit hindurch war die Hitze ſo furchtbar, daß Fleiſch kaum am 


Pferde und das 
Reiten höchſt unangenehm. Die Leute auf dem Lande fingen 
an, mit abergläubiſcher Frucht den blutigen, düſtern Anblick der 
n trachten, und in der That war Grund genug vor⸗ 
handen, daß ſelbſt die aufgeklärteſten Männer von Frucht er⸗ 
griffen wurden. Während der ganzen Zeit wurden Kalabrien 
Te ein Theil von Sicilien von 5 3 fen 
tert, und an der Kiiſte von Ne erhob ſich ein Vulkan aus 
dn ee — e h ert Jahre früher Aehnliches 
erlebt hope wie man über den Zub Mer Sonne im 1. Buch 
des „Verlorenen Paradieſes“ nächleſen ann, 


Tir: 


page e , fre 


Berlin, 16. Juli. Ein fett. mehreren Wochen arbeitsloſer 


Wien, 16. Juli. Es findet jetzt eine ſtärkere Bewachung 
Strecken, welche der Kaiſer bereiſt, ftatt, weil man aus ver⸗ 


ſchiedenen Anze wie dem Verſchwinden Ragoſas aus Genua 
und der fung er J „bei Laibach glaubt, 
daß Irredentiſten neue RENT ._ 
London, 16. Juli Nach Privn bal m 
mir 1 * a ir 1 ) ren 
0 die Con aggen ſtreichen un 
2 ot Ye 55 raufh 2 en, 48 Conſularbeamten 


neu beglaubigt worden wären. Die Maßregel erfolgte, weil 


der Commandant des engliſchen Kanonenbootes „Dryad“ Seeſol⸗ 


daten vor dem britiſchen Conſulat poſtirt und Flüchtlingen ſeine 


„TaymoutheCaſtle“ wurde bei I r Ankunft in Tamatave am 
nende e en 

„ Lon don, 16. Juli. 2 

haf von geſtern melden, daß Japan die vom franzöſiſchen Ges 
Allivanz gegen China abgelehnt 


ſchen Officier geentert. 


verweigert und erklärt, er wolle lieber auf die Anleihe der acht 
Millionen RANDE als der Forderung der engliſchen Handels- 
een. D 


kreiſe nachg er „Standard“ 


e ee de nis 


geg 


e eee 
> 


U 


Ru 2 


der /. Gruppe marſchirte Bayern, Baden, Würtemberg, 
remen, Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig, Thürin⸗ 
ger⸗Vereine in 2 Haupt⸗Gruppen matſchit 


h waren 1 


zwei Stun⸗ 
oorwieſe er⸗ 
Nun ging 
ſthalle unterge⸗ 
ein Seidel 


Gegen 749 Uhr Abends begann in de grobe Nhat der 
eſt⸗Con au 


Der Zug hatte eine 
i Auer nahm. Endlich wurde die 


mers, welcher mit einem Hoch auf den oberſten Krk 11117 4 
und ein. Hoch auf Deen n edel 
5 . eben und nun 


Tage nach dem Schlachten gegeſſen werden konnte, und die 


Vieh halb wahnſinnig wurden und das 


I wohl etwas gebobeneren Preisen umgeſetzt: 
Pommern und gute Landſchweine 52—54 , Senger 50 51 , Ser⸗ 


Boote zur Verfügung. gehalt hatte. Der engliſche Poſtdampfer 
. 


er „Standard“ läßt ſich aus Shang⸗ 
Juli. v. Leſſeps hat weitere Zugeſtändniſſe 


5 5 f verzeichnete das Gerücht, 
Ebilders wolle zurücktreten, 155 das Abkommen mit Leſſeps 
2 ni 34 int 


lich du 9 
1400 Ns 


Muthmaßliches Wetter am: 
18. Juli. Vormittags zwar wechſelnde Bewölkung, im 
übrigen aber meiſt heiler und warm bis heiß. 
19. Juli. Vormittags unbeſtändig mit Neigung zu Ge⸗ 
witter, gegen Mittag aufgeklärt und ſpäter ſchön. 
20. Juli. Am Morgen und Vormittag in geringem Grad 
trüb, ſonſt andauernd heiteres Wetter bei nördlicher Wind⸗ 


richt ung. 


Jonds- und Produkten- Börle, 

Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 17. Juli 1883. 
Wetter: trübe, kühl. 

Weizen unverändert. 122/pfd. hell etwas Auswuchs 167 Ar, 2 /opfd. 
hell etwas Auswuchs geſund 185 Ay, 130pfd. bell etwas 
Auswuchs geſund 190 Ar. 

Roggen etwas ſeſter 120pfd. 130 Ay, 124/85 ufd. fein 133 Au. 

Gerſte Futterwaare 110—113 , Brauwaare 122 126 Ar. 

Erbſen Kochwagre 148-156 A. 

Hafer mittler 127-132 Ar. 

Alles pro 1000 Kilo. 


5 ER — 

Berlin, 16. Juli. — Viehmarkt. — 

Es ſtanden zum Verkauf: 1837 Rinder, 5373 Schweine, 1413 Käl⸗ 
ber, 29 774 Hammel. 2 

Rinder: Beſte Waare, die in nur geringer Menge vorhanden, 
wurde ſchon geſtern und vorgeſtern ſchnell vergriffen. Vielfach mußte 
beſſere Waare der 2. Qu. als Erſatz für 1. Qu gekauft und entſprechend 
bezahlt werden. In geringeren Qualitäten war das Geſchäft alatt und 
rubiger. Der Markt iſt geräumt Man zablte für 1. Qu. 60-64 Age 
pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht, ausnahmsweiſe auch darüber; 2. Qualität 
5261 Ar, 3. und 4 Qu. ca. 3 Age höher als am vorigen Montags⸗ 
markt, 3. Qu. 44-47 Ax. 2. Qu. 40-43 Ar pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. 

Schweine: Auch heute verlief das Geſchäft in inländiſcher Waa r 
recht rege, namentlich wurden leichtere, zum Expoct paſſende Schweine 
in Folge günſtigerer Hamburger Notizen ſtark begebrt, Serben und 

Bakonier aber bei ruhigem Geſchäftsgang zu den vorwöchigen, auch 
Mecklenburger 55 +56 Apr, 


ben 52-54 Ar pro 100 Pfd. bei 50 pet. Tara, Batonier 55 — 56 Ay, 
pr. 100 Pfd. bei 40 —45, Pfd. Tara pr. Stück. 

Kälber: Reger Bedarf und glatter Handel zu den Preiſen des 
Freitagsmarktes. 1. Qu. 52—58 3, 2. Qu. 40-48 0, pr. Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. 

Hammel: Schlachtvieb, zu kaum 3000 Stück vorhanden, wurde 
ziemlich glatt zu gehobenen Peeiſen geräumt. 1. Qu. 52—57 0, befte 

Lämmer zum Export bis 59 9, 2. Qu. 45 50 § pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

r Van ash waren beſte Lämmer und junge ftarfe Hammel 
ſehr geſucht und erzielten gute Preiſe; Mittelwaare weniger begehrt, 
erreichte vielfach kaum Mittelpreiſe; alte Hammel und alte Schafe wa⸗ 
ren zu reichlich am Platze und ſchwer verkäuflich. 


ö Telegraphische Scehlusscourse. 
Berlin, den 17. Juli. 
Fonds: (still) 
"Russ. Banknoten. 


16/7. 83. 


199 20199—40 


Warschau 8 Tage 199 200199 
Russ. 5% Anleihe v 1877 94— 30 94—40 
Poln Pfandbr- 5% . . 62 —70| 62-70 
Polu. Liquidationsbriefe 54—80 54—90 
Westpreuss. do. 4% . 102 102 


e 0810 30 
neue 4%. .„ 101 5010140 
a 20. 1095171 


Westpreuss. ‚do. 4½% 
Posener do. 
Oestr. Banknoten 


Weizen gelber pr. Juli-Aug. . . . 193 --50/ 90—75 
Sept-O ct. n 195 193—75 

— von Newyork loco 114 11350 

oggem %: 147 146 

N fate 8 147 2014670 
Sept- Oct i 48—50 
Octob- Nov. itt. 289 149—50 

| Rüböl Juli he ee... 65-60 
Septemb.-Octb. 3 61-20 60-20 
Spiritus loco 1 n ; 57—50| 57—70 
Aug.-Septb il... 57 5710 


R Bepbiderdi 5.53. ", Kir 5480 
Reichsbankdisconto 4%. _ Lombardzinsfuss 5% 
ee 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Juli 4 Fuß 6 Zoll am 
Juli 3 Fuß 11 300. 


54 80 


16. 


Fiuür den Leſerkreis unſeres Blattes dürfte es von Intereſſe ſein zu 
erfahren, daß die ſeit dem Jahre 1882 zu Neuſtadt in Mecklenburg beſte⸗ 
zende Baugewerk⸗Maſchinen⸗ und Müblenbau⸗ Schule ſich in ſtetiger Ent⸗ 
wickelung befindet. 
Die Anſtalt wurde im Sommer 1882 von 7 und im Winter 1882/83 
von 36 Schütern beſucht. Gegenwärtig beſuchen 22 Schüler die Anſtalt 
und im nächſten Winter wird die Frequenz 60 bis 70 Schüler 
betragen f 
Ein Theil der im September angefertigten Schülerarbeiten war auf der 
Mecklenburgiſchen Landes⸗Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Schwe⸗ 


Ganz beſonders wurde lobend erwähnt, daß die Anſtalt ihre Schüler 
direct für den fräteren Beruf, vorbilde, dabei alles Nichttechniſt ück⸗ 
ſichtslos befeitige und immer den Geſichtspunkt feſthalte, daß gelder 
lichen 3 nach der angefertigten Zeichnung auch wirklich gearbeite 
re ngte nur (| ai 
{ eitens des r den Arbeiten 
Lehrende Anerkennung zu Tb 
k Die Bisher von der Anftalt entlaſſenen 7. Schüler fanden ſämmt⸗ 
ermittelung der Direction eine Stelle, in der ſie monatlich 
art an Einnahmen bezieben. Wir erwähnen noch, daß das 


der Anſtal: ER 


gendigüng des. Commerſes erhielt fi |»... mi um 5.5 
dee ee e nen e e e rn eh en] b e ee e Tone u 
a eg * * u, KT: ! 10 5 1 f d e es an die Direction zu richten, die über Orts⸗ und Schulverbältniſſe Aus⸗ 
mi 0 EI auf Hi hi feſtlich Nader Hätte . Juli 1883 werden wir nicht vergeſſen. kunft ertheil. 
e eee o nr. It ittags meiden d 0 giſchen Garten, der f 
» ganze war in 10 Gruppen getheilt!“ Wir mar] wegen feiner Sehenswürdigkeiten berühmt 1 
Ihre gene dg ware ppen getherlt. W weg h mt f N 


und Rh 


einland—Schleſien—Oſtpreußen und Poſen-Pommern. 


die Sitzung der Delegixrten ſtatt. 


Um 10 Uhr fand 


Den 14. d. Mts. wurde meine liebe Vom 15. Juli d. J. werden die Züge 33, 34, 37 und 38 auch auf dem { 

Heute früh erhielt ich die J Frau durch eine gefahrvolle Scha uten den Stationen Thorn und Schirpitz neu eingerichteten Wers e 
traurige Nachricht, daß mein klei⸗ von einem Töchterchen glücklich durch] Haltepunkte Schlüſſelmühle behufs Vermittelung des Perſonen-⸗Verkehrs nach r Ein ig. geb Mädch i 
ner Walter in Greifswald an Gottes Schuz und der Hebeamme Bedarf anhalten und werden Billets für den Verkehr zwiſchen Schlüſſelmühle das Kurz 50 alanter chen wünſcht 
der Diphteritis geſtorben iſt. Wunsch zu Podgorz ihrem Beiſtande einerſeits und Thorn, Schirpitz. Weichſelthal und Schulitz andererſeits zum w chat a . event. Weiß ⸗ 

Freunde und Bekannte bittet entbunden, welcher ich hiermit 1 geſtellt werden. f Raft: 2 0 5 b 101 er Trend 

3 — e 


um ſtilles Beileid Dank öffentlich ausſpreche. Die Züge werden wie folgt von Schlüſſelmühle abfahren: Behufs V erpa 3 


Dr. Cunerth. Bekanntmachung Zug 33 um 11 Uhr 35 Min. Vormittags, b 25 has 3 Mocker 
q „ „37 um 6 Uhr 57 Nachmittags. n Termin au 7 
8 Richtung nach Schirpitz. Donnerſtag, d. 26. Juli ce. 
Geſtern Nachmittaz verſched I Donnerſtag, d. 19. Juli cr. Zug 38 um 7 Uhr 24 Min. Vormittags, Nachmittags 3 Uhr 
plötzlich in Pako 55 nieht Nachmittags 4 Uhr - 34 um 4 Uhr 14 Min. Nachmittags. im Schulzenamt zu Mocker an. 
liebter Bruder, Onkel und Schwa- werden wir auf dem Grundſtücke des Entfernungen für die Berechnung, _ Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
ger, der Oeconom Fuhrmann Michael Bocieniewski Cul⸗ Zr a. der Billettpreiſe: b. der Gepäckfrachtſäte: Ein Dchmiedegrundſtück hier 
August Müller, mer⸗Vorſtadt Nr. 9 (hinter dem altſt. Schlüſſelmühle —Thorn 2,6 km. 3 km. am Orte, ſehr gute Brodſtelle wegen 
in ſeinem 56. Lebensjahre. evangel. Kirchhofe) ca. ½ Morgen, x Schirpitz 7,6 8 Aufgabe des Geſchäfts preiswerth zu 
Diefe traurige Nachricht zeigen Roggen auf dem Halm, gegen ſofortige 5 Weichſelthal 19,7 20 verkf. und zum 1/10 zu übernehmen. 
allen Freunden und Bekannten I rare Bezahlung vorſtetgerg. 19 A e ee Näheres durch C. Pietrykowski 
an die trauernden Geſchwiſter Thorn, den 17. Juli 1883. Etwaige Gepäckſtücke werden unerpedirt mitgenommen und wird die Thorn Brombergervorſtadt II 51. 
Mocker, den 17. Juli 1883 Der Magiftrat. Fracht hierfür entweder auf einer Zwiſchenſtation oder auf der Endſtation Weißbier Taſchene , 
Eduard Müller, Dee entf Alena 7 e 0 iſt 1 N Fang Stationen zu erfahren. empfiehlt . Szyminski. 
Emilie Saath geb. Müller efentliche Auction. | U W015 Salt A088. —Gummchtel, De. ME. 2.00 und 


Am Sonnabend d. 21. d. M. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
2 Nachmittags 6 Uhr werde ich in Lei⸗ ee sin 
Bekanntmachung. isch bei dem Lehrer Gumowski im Baugewerk-, Maschinen- und Müblenbau-Schuls 
Zur anderweiten Vermiethung des Schulhauſe 5 Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 1 Pianing und 
Straße an der Mauer sub. Nr. 400... 1 Kleiderſpind 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
vom 1. Oetbr. d. J ab auf 3 Jahre] Bezahlung verſteigern. 
haben wir einen Lieltationstermin auf] Thorn, den 16. Juli 1883. 


Montag, d. 23. Juli er. . 


Vormittags 11 Uhr ! 
. { 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale an⸗ Palin Jun ge Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den 


beraumt, zu welchem Miethsbewerber ſäll gen Kenntniß, Dampf⸗Schleppſchifffahrts Verkehr . 


mit dem Bemerken eingeladen werden, . 
daß ich vom heu- auf der Weichſel ſeit dem 7. Jult cr. eröffnet haben und von jetzt ab regel⸗ 


daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
z * Er tigen Tage an mäßig jeden : 
während der Dienſtſtunden in unſerem amamiliche Turn aut Sountag früh einen Schleppzug von Danzig aus expe⸗ 


3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme 
J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18b. 


Zu Bureanzwecken werden zum 
1. April 1884 acht Zimmer 
geſucht. 

Offerten mit Prei3-Anaabe find im 
Bureau des Artilles ie⸗Depots ab- 
zugeben. . 
Zwei Wohnungen, eme von 7 u 
eiue von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
find Mocker Nr. 4 vom 1. October 
. RORRBBE FERL nz 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr, ab zu vermiethen. 

J. E. Kusel. 


A| 


"IN 


— 


Bureau I eingeſehen werden können. = | ee Bäck 25. 6 Wohnun 
ben 30. Juni 1883. rt und Unfer Dampfer trifft jeden Dien i FF 
82 Magistrat — Fleiſchwaaren am Mittwoch echter 8 Sede nag Sang ul IHR) s Armer mebft Zubehör 2 1 Oak 
9 . zu herabgeſetzten Preiſen wie folgt, ver⸗ Güter m nee, 
| üser-2lumeldungen I: Stuben (Wohnungen) an ruhige 


Bekanntmachung. kaufe. Beſte Cervelatwurſt. (Winter. für die Rückfahrt nach den Weichielftäbten, ſowie Stetti i 

n ; Angie à Pfd. 1,60 M. (Sommerwaare) Elbing bi 1 in, Königsberg, 
Für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ waare) Son Elbing bitten wir rechtzeitig unſerm Vertreter Herrn W. Böttch * 
4 Pfd. 1,40 Mek. Salami, (Winter zugeben und ſichern 1 15 bronteſt Ausliefenken au. rn 


haus ſollen im Wege der Submiſſion N 
beſchafft werden: waare) à Pfd. 1,40 M. (Sommerwaare) Jeden Freitag laden die Schleppkähne in Neufahrwaſſer. 
600 Mir. Leinwand zu Hemden, . Pd. 1,20 M. gekochten ſowie rohen Zu jeder weiteren Auskunft ſind wir, wie Herr ante gern bereit. 


5 Schinken à Pfd. 1,20 Mark, gekochte 
300 do. Bettlafen, Schweinsronlade & Pfd. 1.20 Mark, Danzig den 10. Juli 1883. ; 


360. e ‚geikreitte _ Seinmand. Zu Jungen Preßkopf, f. Leberwurſt. 
Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. S 


Einwohner zu vermiethen. 
Adolph Wittmann, Schloſſermſtr. 


Aleſtadt 165 iſt ein möblirtes 
Zimmer, bis jetzt von Hrn. Pfarrer 
Jacobi bewohnt, vom 1. Auguſt ander ⸗ 


weiti u vermiethen. 
Err feln möbl. Im. nebit Cabinet 


ſofort zu vermiethen 
A. Gardiewska, Kl. Gerberſtr. 15 


Sy ltftadt 233 iſt eine, Herrſchaftliche 


Bettbezügen, 
5 und rohe Schinkenwurſt à Pfd. 1 M. 
.. . 
4 Dutzend Strohſäcke Pfg. Knoblauchs⸗, Leber: und Fleiſch⸗ 
4 1 wurſt desgl; außerdem täglich Rinder⸗ 


. Stohkiſſen, r x D M 2 h f 8 M von 6 Zimme 
„% Aan und Shweinelsbafciig ohne af. as Meısterschalts - ystem Zubehör von 1. Vctober zu vermielh 
(von blau geſtreiftem Drillich,) emal ie = N Dis. ebenſo tisch 7 En EEE 
100 Mir. blaugedruckte Leinwand eg a ches 2 ih 8 practischen und naturgemässen Erlernung 1 HATT t 5 A eine Mittel: 
— lite Böses 1 f en f N mmm 
4 Dutzend Paar Pantoffeln 50, Pfg., englischen, französischen, italienischen und spanischen ine eee a ae 
mern ne ubehör reite 


Proben liegen im Kranken hauſe zur e ene wohlſchmeckend, En 


Anſicht aus. 
Poſtmäßig verſchloſſene, mit ent⸗ Georg Wakareey. 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 


Nr. 442 zu vermiethen N 
Eine Familien - Wohnung 


ſprechender Aufſchrift verſehene — Neuſtadt. f und lesen zu lernen. 1 Trp nach vorn iſt vom 1. October 
1 ROTE “Cabinet-Ph t hi | Zum Selbstunterricht — wie # 
neift Proben find abinef-Photorraphlen | von Alt⸗Thornerſtr. 243 L. Schmidt. 
ns en. 3 mit kleinen Fehlern = ai d. Bngılsch . Prang aden & pute Boikelek in Je 15 Leetionen Ein 7% ne 
ene 0 bisherigen Preiſes bei & 1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. abinet zu erfragen 


Hildebrandt's Reſtauration. 


ö Culmerſtraße 342 bei 
EN" czechak tft die von Hrn. 
Hauptmann v. Petzold innehabende 
Wohnung per 1. Oct. zu vermiethen, 


1 ebenſo die 2 Etage im — 
71 uderwagen Logis m. Befött. eiltgegeiftitr. 172 II. 
nde neue Bae, TR alten Behrmen Kumreiiche 
praktiſche Verdeckvorrichtung — 5 erfragen 1 be 
; om 1, Augu . k 
zu 5 illigen reifen eine Famitten: Wognumg zu verm. 
2 herrſchaftl. Wohnungen zu 


bei 
Feld keller, 
. Braunstei 1 e, Culmerſtraße 245. 
Breitestrasse 456. Annenftr. 181, 1. Etage zu vermieth. 
en 1 5 qu vere, 


Schlüssel dazu à 1 M. 50 Pf. 
Probebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


bei der Oberin im Krankenhauſe ein Walter Lambeck | 
zureichen. — . ee 


Thorn, den 13. Juli 1883. Güterankäufe in Polen. 
Der Wagiſtrat. D 1 a 2 Jahre 

= bier anfällig, weiſt Güter, Waldungen, 
Bekanntmachung. Fabrikplätze jeder Größe und Lage 
Die Lieferung von Utenſilten zur zum ſehr vortheilhaflen Ankauf reſp. 
Austattung der Haſenberg⸗Baracke II. Pachtung nach. Strenge Reellität, reiche 
ſoll am Donuerſtag, den 2. Au- Erfahrung garantirt. Näh. Ritterguts- | 
guſt er. Vormittags 11 Uhr im beſitzer Kroll in Warschau. 
Bureau der Garniſon⸗Vecwaltung in e. Krölewska Nr. 3 m 16 1 a 
öffentlicher Submiſſion vergeben wer- in Belchatow bei Petrokow Polen. 


den. Loos 1: Fenſterrouleaux 382 
F. Mattfeldt 


Mk. II: Eimer, Lampen pp. 833 Mk. 
Berlin 


III: 253 eiſerne Bettſtellen 3795 Mk. 
Platz vor dem nenen Thor 1 a. 


ittelwohnun 


Caffee miethen Gr. Gerberſtr. 287. 


IV: 58 Brennmatertalienfaften von 
Gußeiſen 435 Mk. V: Utenſilien von 
Holz 1373 Mk. 40 Pfg VI: Tiſche, expedirt Paſſagiere 
Stühle ꝛc. 1965 Mk VII: 76 Schränke von Bremen nach 
a! Mann 1824 Mk. VIII: 86 Schränke 


à 2 Mann 3440 Mt. IX: Näbertienen Ineri K a 


1165 —. = 5 Montirungsgerüſte mit den Schnelldampfern des 
Bedingungen find in dem genannten Norddeutschen Lloyd. 


Zur Annahme und prompten Be⸗ 


0. Pe 


und in alle übri 

landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 
die unterzeichnete Annoncen⸗Expeditiou. 
Die Inferenten erſparen Mühe, Ar 
beit und Portokoſten, da es nur eines 


2 zulammenbängende möbL. immer 


u verm Tuchmacherſtr. 155, II. 
Fi größere Wohnung zu derm. bei 
2 Moritz, Moder, dem Wiener 


Büreau einzuſehen. Alle Auskunft unentgeltlich. eee 7 e — 
en ee Ich vermittele auf ginal - Injertiouspreile, alſo keinerlei Cafe gegenüber. 


Käönigliche Garnifon - Verwaltung.“ r ſtädtiſche Grundſtücke ug 


- Kaufmduniicer Derein. unkündbare Amortiſations⸗ 


nkoſten zu bezahlen, für größere at 
att⸗Ge = 


Sommertheater in Thorn. 
Mittwoch, den 18. Juli 


träge kann ſogar eine Ra 
rung eintreten. 


Die vrojectirte Dampferfahrt nach Capitalien e Beitungsvorichläge, Koftens 
Danzig Findet beſtimmt am u 4% bis 5 15 bis zu ½ der ba noah men Inseraten Oſerlen⸗ ee „12.95 sr 
2 li 6 . b bei anonymen Inſeraten — Offerten⸗ A Yscke 13.50 Anna Schramm. 
Sonnabend, d. 2 1. Juli c. Feuerkaſſe. Vermittelung gratis. ; Bd. nette, Novität! Novität! 
mit dem Dampfer G. Marezynski-Inowraclam Rudolf Mosse’s n Zaum 1. Mal: 


„Prinz Wilhelm“ 


Aut Briefbogen 


Abfahrt präeiſe 5 uhr Morgens. iA 81 0 
Meldungen zur Hinfahrt auch für in der Nee 205 e Einen unverheiratheten 


Nichtmitglieder nehmen noch bis . 
ne 75 Herren Carl Mallon Walter Lambeck. Schöne, grohfrüchtige, Noll kutſcher Dounerftag, ben 19. Juli. 


. Aunoncen Expedition A K. Reiche &. Co., Hamburg. a in 

in Königsberg . Pr. , 5 ere 
Vertreten durch die Buchbandlung 

von Braun & Weber Franz. Str. 


förderung von Annoncen jeder Art in direkt von den Importeuren in nach- Fe geräumige Wohnungen ind 
t 1 ff iſen: 9 9 um 
| Sar — 2 | * a 6 4 1.16 zu vermiethen Schülerſtr. 410. 


und Isidor Hirschfeld, Yutteritc., weiße und rothe, reife ſucht W. Boettcher. Unwiderruflich letztes Gaftipiel und 
entgegen. ohaunis⸗ Beeren, 3 * Abſchieds⸗Vorſtellung von Frau 
zn eee, Oc M. Zürgfigr Töpferdeſelen ir And Suden. 
= inter⸗Mei anz ' 2. __Lambecks Garten. e ergeſellen e ne nderin. 
b His A . — 5 ee Se Johann Sbeeren 0 0 15 8 Komiſches Zeitbild von Börlig und, 
ya 3 'offertrt villiaſt 5 — Scheda. in größeren Poſten kaufen R. Luckhardt, Ofenfabril. Jacobſohn. Muſik von Conradi. | 
H, Safian. Juſtizq⸗Rath. Gebr. Pünchera. Waldau bei Thorn. f b Die Direction. _ 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thora. — Deuck und Verlag der Rathsbuchd cuckerei von Lambeck in Thorn. 


— — 


A. Held. Muſik von Carl Millöcker. | 


